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«#aeUM des Zuckerverbrauchs im Dillkreise.
iLtbnung vom 1. Mai d. IS ., Kretsblatt Nr . 101,

^nach Anhörung der Preisprüfnngsstelle wie folgt ab-
,gi-Abschnitt der Zuckerkarten erhält , da die

l- ^ ,i,-una für den Dillkreis in diesem Monat zu spät
***/ ausnahmsweiseGültigkeit bis zum 15. Juni d. Js.
f% ie  Kleinhandelshöchstpreise für Zucker werden für
1 ~ h Würfelzucker auf 32 Pfg ., für gemahlenen und

* mucker auf 30 Pfg -, für bunten Kandiszucker auf 50
^ weiften Kandiszucker auf 55 Pfg . und für schwarzen

Mucker auf 60 Pfg-, pro Pfund festgesetzt.
« Tenienigen Haushaltungen , die Zuckervorräte von

io Kilogramm angemeldet bezw. iM Besitz haben,
Zuckerkarten solange vorzuenthalten , als sie mit

An Vorrat bei einem Verbrauch von iy 2 Pfund pro
JJJf unö Monat ausreichen müssen.

Mse Verordnung tritt sofort in Kraft,
qv-llmburg, den 24. Mai 1916.

r Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels,
Di « Herren Bürgermeister

ich vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und
Sieinhandlungen besonders darauf hinzuweisen. Diese

ibre Bestellungen aus Zucker für den Maibedarf an
inständige Großhandlung zu richten, d. h>. die Firma

ml Sassert für das Amt Dillenburg und die Firma Fritz
y-liard für das Amt Herborn. Der Königl. Landrat.

Die betreffenden Herren Bürgermeister
Mcke ich wiederholt, die noch ausstehenden Kreishagel-
«stcherungsanträge spätestens bis zum! 1. Juni d. Js . ein-
Mchm da sonst die Versicherten einen Anspruch auf Ent-
Miaung im Hagelfalle nicht haben, obwohl sie verpflich-
ü lind die volle Prämie des Vorjahres zu zahlen.

Tillenburg, den 23. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil.
veulseher Reichstag,

7 (Sitzung vom 24. Mai 1916.)
Am Bundesratstisch: Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um l 1/̂ Uhr.
Staatssekretär Dr . Helfferich:  Ich habe heute zum
m Male die Ehre als Staatssekretär des Innern vor
-nzu sprechen. Der Reichstag hat vor einigen Tagen des

sekretärs Dr . Delbrück gedacht und- ich habe den Dank
Herrn Amtsvorgängers auszusprechen, der unver-

ichen Ruhm um die Durchführung dieses großen Sieges
erworben hat . Sein Name wird in den Analen des

i stets als einer der ersten und größten genannt wer-
; Der Abschied Von meinem bisherigen Amt ist mir nicht
!geworden. Er wird erleichtert durch die feste Aussicht,
Finanzen des Reichs in den bisherigen Bahnen gelenkt

sehen(Beifall), und darum wird mir der Entschluß̂ wenn
tat die große Aufgabe meines neuen Amtes denke, nicht so
r. Ich hoffe hierbei aus die Mitarbeit und Unterstützung
Reichstages.
Hieraus tritt der Reichstag in die Tagesordnung ein, auf
Zunächst Petitionen  zum Etat des Reichsamts des

stehen.
1- I ä cker t (Soz.) weist auf die großen Schädigungen

Textil-Arbeiter hin, und fordert Berücksichtigungdieser
>vn. Damit schließt die Erörterung . Die Abstimmung
nachher statt.

Es fotzen die Entschließungen, die sich mit der Zensur
‘lügen.

>9- Dr. Stresemann (ntl .) berichtet über die Be-
>en des Ausschusses, die sehr gründlich gewesen wären.

. vlftiten klagen die Zeitungen . Die Behinderung durch
*Briefsperre geht vielfach zu weit. Es sind Beschwerden

Wkanöse Handhabungen eingelaufen . Auch über die
ersten Patzvorschriften gehen Petitionen ein.

^wg. Dr. Pfleger (Zentr .) : In der letzten Zeit ist Wohl
l^ sstrung in der Zensurfrage eingetreten , aber es blei-
^wner noch genug Beschwerden übrig , weil bei allen
n die „Sicherheit des öffentlichen Lebens" als Deck-

^nutzt wird, und die Gerichte können dies leider
ŝ fvchbrüsen. Diese Verfügung der Generalkommandos

in das bürgerliche Leben ein, sie wirkt teils un-
Mmhs teils komisch. Die Milit ärbefe hlshab er sind!nur

Kriegsherrn verantwortlich , deshalb lehne die
5^ ®̂ die Zensurklagen ab. Der neue Herr im

O « des Innern könnte sich ein großes Verdienst er-
'/m  „nn 'er eine Reform des Belagerungsgesetzes durch-

und durch die vollständige Aufhebung der
S ^ Zensur. Die deutsche Presse ist so patriotisch, daß

-Ihr unerträglich ist. (Beifall.)
vime l (Soz.) : Neben dem Versagen in den Er-

Wktr  v “3en ist es die sonderbare Handhabung der Zen-
«olke weiteste Unzufriedenheit hervorgerufen

Präiid̂ ""' Lothringen geht die Militärbehörde so weit,
“s ' d. Puttkamer einem Bezirksrat mit sofortiger
cte. 4 T̂ te' wenn er Militär - und politische Fragen er-

d sckn„ ^ ^ Lothringen wird auch, die Schutzhast auf-
-üiwn- !. verhängt. Die Regierung soll hierfür eine

versprechen. Unter der Zensur hat natürlich
lützt h-o.^ tische Presse in erster Linke zu leiden. (Red-

» "^ ur viele Beispiele an.) Der Belagerungszu¬

stand steht nicht aus gesetzlicher Grundlage , und muß sofort
ausgehoben werden.

Ein Redner des Kriegsministeriums : Für Elsaß-Lothrin¬
gen bestehen Ausnahmebestimmungen. Einige Behauptun¬
gen des Abg. Emmel beruhen auf unrichtigen Informationen.

Hierauf findet die Abstimmung zu den Entschließungen
des Reichsamts des Innern statt. Die Entschließungen des
Ausschusses werden angenommen ; die sozialdemokratischen
Anträge werden abgelehnt . Auch die Anträge über das
Rechnungswesen werden angenommen.

Darauf geht die Aussprache über die Zensur weiter.
Vizepräsident Dr . P a a sche sagte, ein Antrag auf Ver¬

tagung sei eingegangen . Der Antrag wird aber vom Hause
abgelehnt.

Abg. Liesch in  g (fortschr. Vp.) : Die Beschwerden über
die Zensur haben sich- nicht vermindert , sondern vermehrt.
Das Belagerungsziustandsgesetzvom Jahre 1851 hat in keiner
Weise für den gegenwärtigen Krieg Gültigkeit. Die Brief¬
sperre zeigte sonderbare Schlüsse. Hier muh Abhilfe ge¬
schaffen werden. Den Antrag Bernstein auf sofortige Auf¬
hebung des Belagerungszustandes können wir nicht gut
heißen, aber eine Reform des Gesetzes muh erfolgen. Das
freie Wort darf nicht geknebelt werden. (Beifall .)

Abg. O e r t e l (kons.) beantragt Vertagung . Das Haus
beschließt demgemäß'

Nächste Sitzung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr. Tages-
ordung : Fortsetzung.

Zur Kanüerantwort an Grry.
■ Leute, die das Gras wachsen hören, wollen in den
Unterredungen, die zuerst auf englisch>er Seite Greh und nun
auf deutscher Seite die Herren von Bethmann Hollweg und
v. Jagow (dieser über die Blockadesragen) amerikanischen
«Journalisten gewährt haben, das Vorspiel von Frie¬
den sverhan dl un gen  sehen . Mag sein, daß es von
der hohen Warte späterer Geschichtsschreibung einmal so aus-
sieht. ■Wir heutigen können in dieser P r e ß Pol e mi k —
so nennt es der Kanzler — nur gegnerische Herausforderun¬
gen erblicken, auf die mit energischen Zurückweisungen er¬
widert werden mußte . Es ist mehr Pflicht als Vergnügen,
und Herr v. Bethmann gab diesem Gefühl deutlichen Aus¬
druck. - Es widerstrebt ihm, immer wieder auf Vergangenes
zurückzukommen, immer wieder Dinge vorzutragen , die akten¬
mäßig erwiesen, dokumentarisch erledigt find. Aber da die
iGegenseite immer noch mit alten Märchen und Mätzchen;
arbeitet , muhte Man antworten . Ein feiner diplomatischer
Zug war es dabei von unserem Reichskanzler, daß er dprch
einen Seitenhieb gegen die letzten Redensarten des Präsi¬
denten Poincaree gleich zwei Fliegen mit einer
Klappe traf. • Man hat bei unseren Feinden vielleicht
erwartet , daß Deutschland auf die Greh'sche Heuchelei, nie¬
mand brauche den Frieden mehr als England, mit einer
ähnlichen Sentimentalität antworden werde, um sein außer¬
ordentliches Ariedensbedürfnis zu verraten . Aber man hat
sich getäuscht. Der deutsche Kanzler verweist kalt und trocken
auf seine wiederholt erklärte Friedensbereitschaft, geht aber
keinen Schritt weiter in der Richtung auf etwaige Kon-
zessionen. Im Gegenteil , er verlangt , daß die Gegner die
Kriegslage so nehmen , wie sie die Kriegskarte
geigt! Ein bedeutsames Wort ! Es raschelt nicht wie ein
Papierchen , das man auf dem Konferenztisch ausbreitet.
-Es klirrt wie ein Schwert, das man in die Wagschale wirft,
dieses Wort eifrig die Köpfe zusammenstecken. Was der
Zn London, Paris und Petersburg wird man gerade über
Kanzler wohl damit sagen wollte ? Müdes Entgegenkom¬
men ist in dieser fast bismarckischen Wendung wahrlich!
nicht !zu finden . Scharf und schneidend klingt auch-der Spott,
Mit dem Herr v. Bethmann Hollweg die Einmischungsge¬
lüste Greys in unsere innerpolitifchen Zustände abtut . Wer
im irischen Glashause sitzt, möge sich doch Zurückhaltung
auferlegen . „Deutschland hat Homerule, über die es selbst¬
ständig verfügt ." Dieser Satz dürfte bald zu einem ge¬
flügelten Worte werden . Alles übrige in der Kanzlerant-
wort an Greh ist Wiederholung von Dingen, die wir alle
wissen, die aber nochmals vor aller Welt klargelegt werden
^rußten, weil der Gegner nicht Von seinen Fälschungen und
«Verdrehungen ablassen will . Als kleine „Enthüllung " mag
dabei nur angesehen werden, daß Herr v. Bethmann Hollweg
erzählt , ihm fei zuverlässig bekannt, daß Greh schon während
der bosnischen Krise mit einer -Kriegsbeteiligung Englands
an Rußlands Seite rechnete. Es ist eben nichts so sein ge¬
sponnen, es kommt doch an die Sonnen.

Auch die Spitzfindigkeiten, mit denen die englische Diplo¬
matie Nicht aufhören will zu arbeiten , um die Schuld des
gescheiterten Haldaneschen - Neutralitätsabkommens aus
Deutschlands Schultern abzuwälzen , dürften durch- die Aus¬
einandersetzung des Kanzlers nun endgültig erledigt sein,
find was die Konferenz anbelangt , die d-en Weltkrieg hätte
permeiden sollen, so schlägt Herr V. Bethmann Hollweg sei¬
nen 'Gegner mit dessen eigener Waffe, indem er aufzeigt, wie
«Greh in den krittschen Tagen des Juli 1914 selbst anerkannt
hat , daß der deutsche Gegenvorschlag einer unmittelbaren
Ausspräche zwischen den,Kabinetten von Wien und Peters¬
burg besser geeignet sei, den österreichisch-serbischen Kon¬
flikt zu begleichen, als eine Konferenz'. Aber Rußland
fant dazwischen und England war es so  recht.
Das ist mit wenigen Worten der springende Punkt des
Kriegsausbruches gewesen. ' Das ist die volle und einzige
Wahrheit . Wir glauben kaum, daß Herr v. Bethmann
Hollweg Lust hat , noch einmal darauf zurückzukommen. Der
Worte find genug gewechselt. Di« Taten , d. h. die wirklichen
Zriedensneigungen , müßten nun auf seiten der Entente ge¬
zeigt werden . Das ist der Sinn aller Hinweise des Kanzlers.

Daß die ganze Aussprache auf dem Umwege über

78 . - ch, « ,

ä,m e r i ka n i s che Interviews  geführt wird , ist ein
nicht besonders erwünschter Umstand. Der Berliner Aus-
fiager , Herr v. Wiegand, hat die einzelnen Abschnitte der
Kanzler -Unterredung mit eigenen Wendungen aneinander-
gereiht , die d!em deutschen Ohr nicht eigentlich angenehm
klingen. So , wenn er sagt : „Ich- will nicht entscheiden, ob
«Eure Exzellenz recht haben, aber Sir Greh meinte doch . . ."
Das ist fast Wilsonscher Schiedsrichterton, der nicht sonderlich
gefällt . Aber vielleicht war dieses Stichwort ganz unbe-
äbsichtigt und im Grunde gut gemeint. Die Hauptsache
jbleibt, daß die „Aussprache auf Umwegen" nun eingestellt
oder auf besser  e Art weiterbetrieben wird. Diese Preß-
polemik führt doch zu nichts.

Sf*
Großes Hauptquartier , 24. Mai . (Amtlich-.)

westlicher ttriegrschauplistz:
Westlich vou G id en chh griffen stärkere englische Kräfte

mehreremals unsere neuen Stellungen an. Nur einzelne
Leute drangen ein und- fielen im Nahkampf. Im übrigen!
wurden alle Angriffe  unter sehr großen Ver¬
lusten  für die Engländer ab gewiesen,  ebenso kleinere
Abteilungen bei Hullnch und Blaireville.

Südöstlich von N o n v r o n , nordwestlich-von Moulin-
so u s - t o u s - v e n t s und in Gegend nördlich- von
Prunh scheiterten schwache französische An¬
griff  s u n t e r n e h m u n g e n.

Links der Maas wie s-e n wir durch Infanterie - und Ma¬
schinengewehrfeuereinen feindlichen Vorstoß  am Süd¬
westhang des „Toter Mann"  glatt ab . Thüringische
Truppen nahmen  das hart an der Maas liegende Dorf
Cumieres im Sturm.  Bisher find über 300 Fran¬
zosen, darunter 8 Offiziere, gefangen. Oestlich des Flusses
wiederholte der F ei n d seine wütenden Angriffe in der
D ouaumontgegend . Er erlitt  in unserem Feuer
die schw er st en V er l u st e. Vorübergehend verlorenen
Boden gewannen unsere tapferen Regimenter fast durchweg
zurück und machten dabei über 550 Gefangene. Die Kämpfe
find unter beiderseits sehr starkem Artillerieeinsatz im Fort¬
gang.

Gcstlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend- von Pulkarn (südöstlich von Riga)

vertrieben  deutsche Truppen die Russen aus einem zwi¬
schen den beiderseitigen Linien liegenden Graben.  68 Ge¬
fangene fielen in unsere Hand. Von der übrigen Front ist
nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  24 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonde¬

ren Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Nördlich-des Suganatales nah¬

men unsere Truppen den Höhenrücken von Salubio bis
Burgen (Borgo ) in Besitze Ans dem Grenzrücken südlich des
Tales  wurde der Feind vom Kempen-Berge vertrieben. Weiter
südlich halten die .Italiener die Höhen östlich des Val . d'Assa
und den befestigten Raum von Asiago- und Arsiero. Das
Panzerwerk Campolongo  ist in unseren Händen. Unsere
Trupp err gingen näher an das Val d'Assa- und das Posina-
Tal heran. Seir Beginn des Angriffes wurden 24400Jta-
ki e n e r,  darunter 524 Offiziere, gefangen  genommen, 251
-Geschütze,  101 Maschinengewehre und 16 Minenwerser er¬
beutet. Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo waren 'die
Gieschützkämpfe zeitweise recht lebhaft. Bei Monfalcone wurde
ein feindlicher Angriff abgewiesen. Eins unserer Fliegerge¬
schwader belegte die Station Perla -Carnia mit Bomben. —
Bei der Räumung von Ortschaften unseres Gebietes seitens
dies Feindes scheint auch- die österreichische Bevölkerung-teilweise
mitzuMhen. Leute, die so ihr Vaterland verlassen, werden ihren
Anschluß an den Feind strafrechtlich zu verantworten haben.

* * *
Die amtlichen Berichte-er Gegner.

Der französische amtliche Bericht  vom 23. Mai
lautet : Nachmittags:  In der Gegend von Verdun ging die
Schlacht mit äußerster Heftigkeit die ganze Nacht hindurch
aus beiden Usern der Maas weiter. Auf dem linken Ufer
scheiterten zwei wütende deutsche Gegenangriffe gegen alle
Stellungen der Höhe 304 vollkommen. Besonders westlich der
Höhe 304 machten die Deutschen weitgehenden Gebrauch- von
Flammenwerfern, was ihnen gestattete, in einen französischen
Graben einzüoringen. Aber ein Gegenangriff der Verteidiger
zwang sie alsbald , alle eroberten Stellungen zu räumen.
Im Osten wurde ein deutscher Angriff trotz einer heftigen
Artillerievorbereitung durch unser Feuer gebrochen; er konnte
nicht bis an die französischenLinien gelangen. Auf dem
rechten Ufer geht der Kampf sehr erbittert im Abschnitt von
Thiaumont-D-ouaumont weiter. Die Deutschen vervielfältigten
im Laufe der Nacht ihre Massenangriffe und erlitten unge¬
heure Verluste. Es gelang den Deutschen nur , einen der von
ihnen verlorenen Gräben nördlich.der Ferme Thiaumont wieder
zu erobern. Ueberall sonst behaupteten die Franzosen ihre
Stellungen . Im Innern des Forts Donaumont drängten die
Franzosen trotz, lebhaften Mderstandes die Deutschen weiter
zurück, die nur noch die nordöstliche Ecke des Forts halten.
Auf den Maashöhen gelang ein französischer Handstreich im
Bois de Chevaliers vollkommen. Die Nacht verlies auf dem
Rest der Front verhältnismäßig ruhig. — Abends:  In der
Gegend von Verdun erreichten die deutschen Gegenangriffe auf
unserer ganzen Front äußerste Heftigkeit. Es ist noch nicht



möglich, die beträchtliche Menge der Truppen, die daran
teilgenommen haben, genau zu bezeichnen. Am linken Ufer
warfen die Deutschen nach Beschießung aus großen Kalibern,
die den ganzen Morgen gedauert hatte, ihre Angriffsmassen
mehrere Male gegen unsere Stellungen östlich und westlich
vom Toten Mann vor. Der erste Angriff wurde von unserem
Artillerie - und MaschinengÄnehrfeuerniedergcmäht und mit
blutigen Verlusten abgewiesen, ohne daß der Feind unsere
Linien erreichen konnte. Der zweite ebenso wütende Angriff,
sder gegen 7 Uhr abends einsetzte, ermöglichte es de«: Gegner,
in einem westlich gelegenen Graben Fuß zu fassen. Unmittelbar
darauf warf unser Gegenangriff den Feind völlig zurück Auf
dem rechten Ufer war das Gebiet von Haudromont-Touaumont
während des ganzen Tages der Schauplatz eines mörderischen
Kampfes. Die Deutschen vervielfältigten ihre Angriffe, die
jedesmal von äußerst starker Artillerievorbereitung eingeleitet
wurden. Trotz aller dieser Anstrengungen blieben die gestern
von uns eroberten Stellungen , namentlich im Fort Dvuaumont,
fest in unserer Hand. Wir machten in dieser Gegend mehr als
300 Gefangene. An der übrigen Front das gewöhnliche Artil¬
leriefeuer. — Flugdienst: In der Gegend von Furnes wurde ein
deutsches Flugzeug durch Maschinengewehrfeuer eines der un¬
seren abgeschossen und fiel in unsere Linien. Bei Beaumont
wurde ein Aviatikflieger im Laufe eines Luftkampfes schwer
getroffen und stürzte in die feindlichen Linien. In der Gegend
von Linge wurde einer unserer. Flieger von drei feindlichen
Flugzeugen angegriffen ; er schoß einen Gegner ab und verjagte
die beiden anderen. — Belgischer  Bericht : Heftiger Artil¬
leriekampf östlich von Ramscapelle. In der Gegend von Dix-
muiden beschossen die Deutschen unsere Stellungen mit Schützen¬
grabenkampfwerkzeugen. Zn Erwiderung darauf richteten wir
ein zerstörendes Feuer gegen die feindlichen Schanzarbeiten
und Batterien.

Der englische amtliche Bericht  vom 23. Mai lautet:
Heute starke gegenseitige Beschießung beim Rücken von Vimh,
wo die Lage unverändert ist. Die feindliche Artillerie zeigte
heute größte Tätigkeit zwischen Hooge und der Bahn Nvern-
Roulers . Auch an änderen Stellen gab es Artillerie- und
Minenkämpfe. "An Teilen unserer Front waren gestern feind¬
liche Flugzeuge tätig . .Es beteiligten sich dabei 14 feindliche
Maschinen. Eine wurde heruntergejagt und fiel beschädigt in
die feindlichen Linien.

Der russische  a m t l i che .B e r i cht vom 23. Mai.lautet:
Westfront: Südlich Krewo sprengten wir am Abend des 21.
Mai eine Mine und besetzten den Trichterrand. Bei Kuchewcka-
wola, 34 Km. nordöstlich Rafalowka, warfen Teile eines un¬
serer Rcgimenier, unterstützt durch Artillerie, die Deutschen
über den Fluß Wiesielucha, der in den Pripjet mündet, und
zerstörten die kürzlich angelegten Gräben. Nördlich von Buczacz
an der Strhpa beschoß die feindliche Artillerie unsere Stel¬
lungen mit Schrapnells , in denen Glassplitter gefunden wur¬
den? An der übrigen Front ist die Lage unverändert. — Kau¬
kasus: Südwestlich Trapezunt wurden am 21. Mai früh wieder¬
holte türkische Angriffsversuche abgeschlagen. Eine auf Geu-
muschkhane, 71 Km. südwestlich Trapezunt, borgehende Kolonne
warf ' die Türken ans einer befestigten Stellung am Hange
des nördlichen Taurus . — Persien: Auf Mossul vorgehend,
besetzten unsere Truppen Serdechi, 40 Km. westlich Sakiz.

Der italienische amtliche Bericht  vom 23. Mai
lautet : Zwischen Gardasee und der Etsch werden feindliche
Truppenznsammenziehungenin der Zone von Riva und gegne¬
rische Fliegertätigkeit über dem Monte Baldo gemeldet. Von
der Etsch bis zum Astach (Astico) fanden einfache Scharmützel
zwischen Erkündungsabteilungen statt. Zwischen Astach und
Brenta und jm Suganertal schlugen wir am 22. Mai am
Tage feindliche Angriffe auf unsere vorgeschobenen Linien
zurück. Gestern zogen sich unsere Truppen allmählich auf ihre
Hauptwiderstandslinien zurück Die Bewegung wurde in voll¬
kommener Ordnung und unbehelligt vom Feinde ausgeführt.
Jm Hochcordevole eroberte eine unserer Abteilungen eine wich¬
tige "feindliche Stellung auf dem Stiefberg, machte dabei
etwa 50 Gefangene, darunter 1 Offizier, und erbeutete Waffen
und Munition . Auf der übrigen Front war die Artillerie¬
tätigkeit heftiger aus dem Hochbut und auf den Höhen nord¬

Der Sieg,  des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verbot««.
(Schluß.)

, Verzleihen, gnädiges Fräulein, " sagte der Kellner.
„Diese Herren suchen Mister Smith . . . und da ich ihn vor¬
hin hier eintreten sah . . ."

„Auch ich bitte um Entschuldigung, gnädiges Fräulein,
nahm der Herr in Zivil das Wort. „Ich möchte die Damen
nicht gern belästigen — Uber meine Pflicht befiehlt mir,
mich dieses sogenannten Mister Smith zu versichern — mein
Name ist Kersten, Kriminalkommissar aus Berlin . Ist Mster
Smith wirklich bei Ihnen , meine Damen?"

„Ja, " entgegnete Edith ruhig . „Mister Smith oder
Herr von Rautheim , wie er eigentlich heißt, befindet sich in
jeUem Zimmer . . ." i '

„Edith ? !"
Frau Magnus sank fassungslos in eiUen Sessel und schlug

die Hände vor das Gesicht. -
„Ihr Zeugnis , daß ich den rechten Mann gefunden habe,

ist mir sehr wertvoll , gnädiges Fräulein, " sagte der Be¬
amte lächelnd. „Darf ich dort eintreten ?"

,Bitte . . ."
Edith trat zurück. Der Beamte näherte sich der Tür.

Da fuhr Frau Magnus auf.
„Mein Herr — es ist mein Schlafzimmer st'
„Verzeihung , gnädige Frau. . . aber . . ."
In diesem Augenblick ertönte in dem Nebenzimmer ern

scharfer kurzer Knall.
„Was ist das ? - Ein Schutz?" rief der Konnmffar.

„Sollte sich der Mensch erschossen haben?"
Er stürzte in das Nebengemach. Mit entsetztem Aus¬

druck starrte ihm Frau Magnus nach, während Edith mar-
morblatz, aber kalt und ruhig dastand.

Nach einer kurzen Weile trat der Kommissar wieder
ein. Sein Gesicht war ernst.

„Holen Sie einen Arzt," wandte er sich an den Kellner.
„Was ist geschehen?!" fragte Frau Magnus mit beben¬

der Stimme.
„Erschrecken Sie nicht, gnädige Frau — Herr von Raut¬

heim hat sich erschossen. . ." ^ ^
Mit einem lauten Aufschrei taumelte Frau MagnuS

zurück, und wäre zu Boden gestürzt, wenn Edith sie nicht
anfgefangen hätte.

„Mama , beruhige dich . . ." i
Frau Magnus stieß ihre Tochter fort.
„Du - du bist schuld daran !" schrie sie. „Du - du

bist seine Mörderin . . . laßt mich zu ihm . ,
„Du bleibst, Mama . . ." i
„Gnädige Frau , es ist keip Anblick für Sie, " sagte der

Beamte.

westlich von Görz, sowie im Abschnitt von Monfalcone. Feind¬
liche Flieger warfen einige Bomben auf eine Ortschaft in
der venezianischen Ebene und verwundeten eme kleine Zahl
von Personen, ohne sonst Schaden anzurichten. — Vom 24. Mai:
Jm Lagarinatal am gestrigen Nachmittag heftiges Bombar¬
dement gegen unsere ganze Front auf beiden Ufern der Etsch.
Eine feindliche Abteilung, die in kleinen Gruppen von Lrz-
zano gegen Marco vorzugehen versuchte, wurde durch das Feuer
unserer Artillerie ausgehalten. Ein Angriff längs des Brand¬
tales (Val Larfo) in Richtung auf Monte di Mezzo wurde
durch unsere Trappen angehalten. Zwischen den Tälern des
Terragnolo und des Astico das gewöhnliche Bombardement.
Die Räumung des oberen Beckens von Posina und des Astico
ist jetzt regelrecht vollzogen. Die Truppen verschanzen sich auf
einer geschützten Linie des Beckens von Arsiero. Die Geschütze,
die nicht mit zurückgenommen werden konnten, wurden zer¬
stört. Koischen dem Astico und der Brenta unternahm der Feind
gestern einen starten Druck gegen unsere Stellungen im östlichen
Assatal. Jm Suganertal ging gestern der Rückzug unserer
Truppen auf die Hauptwiderstandslinie, der am 22. Mai be¬
gonnen hat , langsam und in guter Ordnung weiter vor sich.
In Karmen heftiges Artillerieduell im Buttal . Auf der übri¬
gen Front kein wichtiges Ereignis. Feindliche Flieger warfen
Bomben auf die Bahnhöfe in Karnien. Sie forderten keine
Menschenopferund verursachten nur einigen Sachschaden.

* * *

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  24 . Mai. (W.B.) Ueber die Tiroler Kampfhand¬

lungen melden die Kriegsberichterstatterder Blätter aus dem
Kriegspressequartier: Der gestrige Tag brachte besonders im
östlichen Teile des Südtiroler Grenzgebietes bedeutende Fort¬
schritte. Unsere Truppen sind in fortschreitendem Vorgehen
gegen die Cimä d'Astragruppe und den Monte Civaron. Weiter
westlich verfolgt das dritte Grazer Korps die Italiener , beider¬
seits der Straße Vezzena-Asiagv vorrückend. Die nördliche
Hälfte des Raumes zwischen Astach und Assa ist gesäubert,
der äußere Gürtel des Sammelraumes von Asiago eingedrückt.
Jm Brand -Tal schreitet unser Angriff bei Chiesa auf die
italienischen Stellungen fort, welche die Höhenwege gegen die
Grenze sperren? eine andere Gruppe nähert sich den Stellungen
im Raume des Monte Pasubio. Dieser Raumgewinn bedeutet
für das Vorgehen östlich vom Etschtale eine mächtige Unter¬
stützung jener österreichisch-ungarischen Gruppe, welche den
Höhenzug bis zur Tugna-Torta schon vor einigen Tagen in
Besitz nahm.

vom valkankriegrschauplatz.
Athen,  24 . Mai . (DU.) Aus Saloniki wird gemeldet:

Die Bevölkerung  der Grenzgebiete des Kampfgebietes
flieht,  von Panik ergriffen, wo französische Truppen sich
nähern. Die Dörfer sind von den Einwohnern vollkommen ver¬
lassen, die nicht einmal ihre Habseligkeiten mitnehmen konn¬
ten ; Beruhigungsversuche seitens der griechischen Behörden
waren umsonst. Unter den Flüchtlingen besteht grosse Not. Der
bisher von den Franzosen durch Ueberschwemmung der Wardar-
gebiete verursachte Schaden  ist enorm und übersteigt bereits
6 Millionen;  mehrere Dörfer sind völlig vernichtet.

vor KriesM See.
London,  24 . ,Mai. (W.B.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Paris : Der französische Dreimaster „Mhoso-
t i c e" aus Fecanch ist von einem österreichisch-ungarischen
Unterseeboot versenkt  worden. Die Mannschaft wurde ge¬
landet.

Tarragona,  24 . Mai. (W.B.) 21 Matrosen des grie¬
chischen Dampfers „Istros ", welcher von einem österreichisch-
ungarischen ,U-Boot torpediert  wurde , sind vormittags
im Hafen von Palmas (Mallorca) in einem Boot ange¬
kommen.

Berlin,  24. Mai . Die Voss. Ztg. meldet aus Kristiania:
„Sjöffahrtstidende " meldet in einem Telegramm aus Aloudia:
Der Norwegische Dampfer „Tjoeme" (1453 Bruttotonnen ),
im Jahre 1892 erbaut, der mit 500000 Kronen in Norwegen
versichert war, ist auf der Reise von Harrhdock nach Genua

„Oh, mein Gott — mein Gott —" jammerte sie auf
und sank bewußtlos in die Arme Ediths.

Die Hochzeit von Eva und Hans wurde in aller Stille
gefeiert ; dann verließ man San Remo, um in dem südlichen
Italien Aufenthalt zu nehmen. Die Vorgänge im Hotel
de l'Jtalie , welche ein so tragisches Ende genommen hatten,
verleideten dem jungen Ehepaare den Aufenthalt in San
Remo, sie wollten in ihrem Glück nicht durch die Erinnerun¬
gen aus der Zeit ihrer Kämpfe, ihres Irrens und Zweifelns
gestört werden, aus denen sie ihre Herzen siegreich 'heraus¬
geführt hatten.

Der Graf machte Herrn Borchers, der mit seiner Frau
zur Hochzeit gekommen war, das Anerbieten, ihn unabhängig
von dem Geschäft zu stellen, und dieser wäre auch Wohl gern
darauf eingegangen, sich als kleiner Rentier irgendwo in
einem hübschen Vorort Berlins anzusiedeln, aber Frau
Borchers lehnte das Anerbieten des Grafen mit bescheidener
Festigkeit ab.

„Wenn unsere Eva ihr Glück bei ihrem Manne findet,
so genügt uns das, " sagte sie. „Wir wollen für uns keine
Vorteile aus dieser Verbindung ziehen. Wir haben genug
zum Leben, und für Karl Mols ist es sehr gut, wenn er
etwas um die Hand hat. Der Mann könnte mir sonst
noch allerlei Torheiten begehen. Ich kenne meinen Mann,
ich muß ihn noch ein bißchen scharf in den Zügeln halten ."

Ter Graf meinte gutmütig : „Etwas bequemer können Sie
es sich schon Machen."

„Ja , das wollen wir auch," entgegnete Frau Borchers.
„Wir wollen nicht Mehr an junge Herren vermieten ."

„Und im Sommer Müssen Sie z-u uns nach Ballhausen
kommen." > i

„Wenn Sie es erlauben , Herr Gras, kommen wir gern
einmal auf Besuch."

„Das ist recht, Frau Borchers. Sie werden sich da schon
gefallen ."

Sie schieden als gute Freunde , und Karl Adolf kehrte
stolz über das Glück seiner Tochter nach Berlin zurück und
erzählte seinen guten Freunden am Stammtisch im Löwen¬
bräu Wunderdinge von der schönen Riviera und ihrem
blauen Meere.

Ter Gras begleitete das junge Paar nach Süditalien.
Ter Aufenthalt in dem milden Klima stärkte seine Gesund¬
heit zusehends, wenn auch eine leichte Lähmung zurück-
blieb, die ihn zwang, sich beim Gehen zweier Stöcke zu be¬
dienen . Mit der Besserung seines Zustandes kehrte aber
auch die Sehnsucht nach den gewohnten Verhältnissen seiner
nordischen Heimat zurück, und auch Hans sehnte sich danach,
seine junge Gattin in das Haus einzuführen , in dem sie fort¬
an als Herrin schalten und walten sollte.

Ter Süden mit all feinen Wundern in der Natur und
in der Kunst vermochte ihnen das trauliche Glück des eige¬
nen Heims nicht zu ersetzen. Man war doch in der Fremde,

mir Kohlen (also Bannware) von einem U-Boot p. A
worden Die Mannschaft wurde gerettet.

Wien,  25 . Mai. „Fremdenblatt" meldet aus W
Ein mit Munition beladener T ransp o rtdarnpA
von Sewastopol nach Reni führ, ist aus eine bulgarisch,:
gestoßen und samt der Mannschaft untergegang,

* * *

Sicherstellung der Ernährung.
Berlin,  24 . Mai . (W.B.) Der Hauptan'

Reichstages begann heute die Beratung der Ernähr'
fragen.  Unterstaatssekretär Frhr . v> Stein mach.,
teilungen über das neue Kriegsernährung
Präsident dieser Behörde erhalte volles Verfügt
über alle in Deutschland vorhandenen Lebensmitt«tz
stoffe und Futtermittel . Ihm seien sieben bis „ll
ratende Mitglieder beigegeben, er entscheide aber
selbständig. In den grundsätzlichen Fragen solle der
etwa monatlich einmal gehört werden. Als erste Auf¬
neuen Amtes komme eine Prüfung bezw. A u sh
der Absperrmatzregeln  gegen die Lebensm'
fuhr aus einzelnen Bezirken in Betracht. Berichs
Graf Westarp führte aus , aus den vorliegenden %
ausnahmen gehe hervor, daß wir für die nächsten
mit Nahrungsmitteln versorgt seien, wenn sparsam
schäftet werde. Unterstaatsfekretär Dr . Michaelis teilt,
eine Nachprüfung der Brotgetreidebestände h.abe :
daßnicht nur die Wr die' Ueberführung in das !neu« «
erforderlichen 400 000 Tjonnen, sondern darüber HM
102000 Tonnen gesichert seien. Deshalb würden
Tonnen besonders bedürftigen Bevölkerunez
se n zusätzlich zur Verfügung gestellt werden. Einem
der Nationalliberalen und des Zentrums entsprechend
der Unterstaatssekretär in Aussicht, daß Waldarbeitern,
Hutten- und Walzwerkarbeitern die erhöhte BrotraM
lassen bezw. gegeben werde. Auch werde es möglich*
den Landarbeitern für die Erntezeit eine erhöhte '
zuzuweisen.

Bayern und das Wildaussrrhrverbot.
Man schreibt der „Franks. Ztg." : In einer kür

Frankfurt a. M. abgehaltenen Versammlung dortiger"'
ter hessischer und bayrischer Jagden war mitgeteilt
den, daß man im Wege der Eingabe die Aufhebung
wenigstens Milderung der schroffen Wildaussuhrvett -f
der Staaten zu erreichen Hoffe. Hessen  hat dar
eine kleine Milderung  verfügt ; in Bayern
aber alles beim alten  bleiben zu .sollen. Zwar
die um die Ausfuhrerlaubnis angegangenen bayrischen
munalverbände ihre Einwilligung zur Wildausftchr
den in Frage kommenden Bezirken gegeben, <W
Fleischversorgungsstelle  hat die Ausfuhr«
an Bedingungen geknüpft, die eine Ausfuhr Pr
unmöglich machen.  So muß beispielsweise in
einzelnen Falle nach Erlegung des Tieres der für
Versendung auszufüllende Frachtbrief zunächst nach tz
che n zur -Abstempelung geschickt werden ! Bis zu seine«
dereintrefsen an der eigentlichen Versandstelle vergehen
natürlich einige Tage ; in der Zwischenzeit — besä
warmer Witterung •—wird aber das erlegte Stück-
dorben und sowohl für den bayrischen wie den
scheu Verbraucher verloren sein. — Etwas weniger
kratie und mehr Rücksicht aus die praktischen Be!

Jnvalidenversorgung und die Italiener.
Italien , das sich- mit uns „nicht" im Kriegszustand

findet, sperrt die Ausfuhr nach Deutschland, aber uns
terland kommt ruhig seinen Verpflichtungen in Beznz!
Gewährung von -Unfall- und Invalidenrenten an '
Nische Arbeiter weiter nach. Wenn man sich das v»
so schreibt der „Türmer " — kommt einem unwillkü
Bild des deutschen Michels in den Sinn . Der teure
genösse hat auch- früher schon unsere Gutmütigkeit in
Beziehung weidlich, ausgenützt. Italienische Arbeit
in Deutschland Mehr als in der Heimat verdienten,
einen kleinen Unfall, der sie zum Bezug dex Unfall- .

.ährend da oben im alten Grafenschlotz, unter denr:
en Bäumen des Parkes , aus den Feldern und .
t der Stille der Wälder die Heimat lockte und nes,
eren trautem Zauber die Schönheiten der Frenüe
latzten, wie vor dem sttllen Glück, das die Licbg
eschassen, die glänzenden, rauschenden Feste der
iichts zusammensanken.

So kehrte man bei Anbruch des Frühlings nach
!allhausen zurück.

Der Oberinspektor hatte es sich nicht nehmen 1^
rügen Paare einen festlichen Empfang zu bereit
lteuer und Angestellten der Wirtschaft hatten auf
ch geschmückten Schloßhose Aufstellung genomme^
inder des Dorfes stteuten Blumen , mehrere schE,
städchen überreichten mit einem sinnigen Gedicht,
Blumenstrauß, der Oberinspektor hielt eine feie»
ede, und als das junge Paar das Schloß betrat, «
er greife Pfarrer des Dorfes unter dem Port«,
rgnend die Arme ans und sprach: „Der Herr sign
ungang". , ,,

Eva war tief bewegt. Als der feierliche
ber war , da eilte sie in das Zimmer des alten
h» dieser in -seinem bequemen Lehnsessel ruhte,
lüdet und abgespannt von der langen Reise.

Sie sank vor ihm nieder und küßte seine Ha« W
oll beugte er sich zu ihr nieder. „

„Bist du zufrieden und glücklich!, mein Kind,
lit dem milden Lächeln, das jetzt so oft sein Antlitz

„Ich bin glücklich— und all mein Glück have-
u verdanken," flüsterte sie ergriffen.

„Nicht mir," entgegnete der Greis und streiche
ft blondes Haupt . „Nur dir allein , mein 0« .
sen, nur deinem Herzen voll Liebe und Treue,
ber all das Böse und Feindselige dieser Welt
at . Der Sieg des Herzens ist der schönste~
sterischen Leben; er allein kann uns wahryag »
j-en. Das hast du mich gelehrt, mein Kind, Mw—
h es, der dir danken muß."

„Oh, mein Pater . . ." ^
„Ja , nenne Mich Vater ! Ich- will es sei , ^

«nt Glück habe auch ich mein Glück mein«
■rieben wieder gefunden . . ." ^int«

Er schloß sie innig in di« Arme, und sie
es tiefsten Glückes an seinem Herzen. (

Draußen riefen die Leute Hurra , sangen ,
cach-ten die Böllerschüsse, Nangen die Gloä-m
alte seinen Leuten ein ftohes Fest veranstat^
er« Freude , tieferes Glück herrschte in dem
»erzen zusammengefunden hatten zu einer
iebe und der Treue . M

Diese Feier konnte dev laute, fröhliche v»
icht stören.



„rfiett in ihre Heimat zuruck
. ĝ sprüchen ans Dasein der-
xringE ver deutsche Staat zahlt,
die Extern die ärztlichen Nach-

tschen.̂ v .t unb  streng sind und mit
c>- gewissen ' r cinen  Wegfall der
äû xgrzung" e ^ t den Italienern fast

A en, komm mit  d^ Patienten
fische L ^ l der Geprellte ist. Könnte
•L weder ME großes Ausräumen ist

Ä der ^ diê in^ Friedenszeiten böses
Ähtfertrgi ' ^ ^ ^ŝ nd, daßs unser Staat
en. diesigS ö ü aufgehoben werden.

■*& J Arbeiterschutzgesetz,-
v°v'J rafa $ l gesetzt wird ; vielleicht

-wnder au^ r Mrifchen Staatsangehörigen
^Ächis ^ E ^Bedenken ist freilich dabei-MN .. . j,. „inrm 'nhi’n. daN

iw
w*>.

»5
Ws'

Mn . Recht einwenden datz
Arbeiter werden isländischen Kräften
Ketzer dann - ^ ^ mischen bevorzugen

. sozialpolitischen Lasten für sie
e Bedenken kann leicht Rechnung

- " Arbeitgeber hat für Ausländei
Jed« ^ ^ fÜT  Inländer zu brrnSpse ^ Ausländern zugute

JgfiSfsätss # »* ™»
erzog Muläülich der Jahreswende der
.st 24. Mm- Mnwv °y öcr ^storiker Arthur
ua Italien '̂ verosl . des Dreibundes"

« , r , « b n n * , bte
fter  Tagbwttz ern Herzog

^Mischen NLch L Krieges im Jahre
-nipp Nor damals : Der Dreibund ist emes
M HerzogsM Moden der Staatsnotwendig -,

'' ^ Ä ? u « halten und zu kräftigen, regt
>austecht zu ery t ^ sind vorüber,

beit leisten würden als je zuvor. Die Landwirtschaft habe
vor dem Kriege nur noch eine Million Menschen beschäf¬
tigt , die Farmer eingeschlossen. Seit dem Kriege habe sie
250 000 bis 300 000 Leute verloren und habe dafür einige
zehntausend Frauen erhalten , von denen viele ohne iede
Erfahrung seien, sowie ein paar tausend Soldaten , Kinder
und Ferienarbeiter . Dem Ministerium sei mitgeteilt worden,
daß man Feldfrüchte, die mehr Arbeit machen, zu Gun,len
solcher aufgebe, die weniger Arbeit erfordern , so' datz
Produktion der Lebensmittel zurückgehen werde. Wen
die Landwirtschaft noch mehr Leute an die Armee -
geben müßte, könnte man einer Lebensmittelnot nur bh
Zufuhr vom Auslande entgehen, aber die Achill ,
dauernd für den Transport von Munition gebraucht. Die
Preise  der Lebensmittel seien W0"W
Bert sagte, die Farmen seien in gefährlichem M H
Arbeitern entblößt. Wenn der Krieg noch lange dürrer,we
die Ausgabe von Lebensmittelkart  Gefahr
werden. Bathurst betonte, daß man a® Me
der Tauchboote und Zeppeline mehr «ls bisher auf ^
eigene Landwirtschaft angewiesen fei c® bet*
Erzeugung von Lebensmitteln sei um ^ bis ^0 P z ^ rmindert. Darin liege erne große Gefahr ang i ^
Notwendigkeit der Einfuhrbeschränkung, der
frachten und der U-Bootsgefahr . Zwar s spar ->
not nicht zu befürchten, aber man nmsft f e Y ,

Englands Schutz der Kleinen.^ c>, iv  n i Aus Londoner Blatter-

Eine Offensive Sarrails.«ääSS LL«Bern,  24 . Mai »Wg Ober-
Boden der sraaismuu ^ ...̂ wation meldet aus saw i > Entente , General Sar-

die ans unb ^ kräftigen , regt Kommandanten d« Orientarmee ^der ^ ^ Kommandanten
- austech „ten Die Zeiten sind vorüber, > rail , fand hier eineJJ * jj1 enalische Höchstkommandierende,
iller drei. S Alpen führen . Italien ! statt , an der auch der " eu teilnahmen . Es sol-
:ssen Italiens ^  klerikalen Bauern iM I General Milna , und serbische Oft z einigen Tagen geht
ere Interessen » Pressen liegen im' Mit - J Ien  wichtige Beschlüsse gefaßt s ^ General Sar-

Kriegserklärung Netz eine  UmgrnPPEMgderZWnpPenvori °, Stile
der Ueberreiaiun» b-. ten : Ich habe Sw ^il fetzt die militärischen Borvereirungeu « »» um  ba *
■ff* fwfLr a « um mich von Ihnen sort. Nach den Aenherltchkmten zn schlietzen̂ ^ Eine ernsteWarna Singer zu i , mich von Ihnen
lassen, lagte der H « g Als

>en; mir S peVof )! niemand
b su amment asew tz ^ ufchung noch
dong stacht . Tatz ich °i » ^ £  keine
e! " % S Singer fragte nur noch- Wird
StnĤrhfanb den Krieg erklären ? — So weitTeutschland» J ‘ » Kriegserklärung an

l e wissen, was Bismarck
’f \ e £ nad) Berlin führt über Wien
10 : !L « a nach Wien über Berlin fuhren!«nsA3-**1» r;
-ischen Abgeordneten  voraussichtlich nwt-
11 er empfangen  werden.
itt  italienische Selbstbetrachtuug
24 Mai Die italienische Regierung verbrei-

sr »SeÄs: ä
^üve gegen Verdun mit Erbitterung fort.
£ 1i b?e Zentralmachte selbst um den j

lterreich-Ungarn suchen daher Franrreiw u
LL indem sie ans der augenblicklichen
am Rutzland lätzt, einen Vorteil zwhen, in
, daß wenn letzteres bereit sein wird, um
Pf Anzngreifen, Italien und Frankreich er-
werden.̂ Dies wird twrigens durch die ^
cklärunqen, die die österreichischen Offiziere an
- abgeben, die wir gefangen uahmeN' besta g^
hen und ftanzö'stschen Armeen liegt heute dw
den hefftaen gegenwärtigen Versuche der Z n
tgegenzntreten, die dem ziäunftigen g erchzlw i-

- ^ entgehen Man s h l^

7äil fetzt die militämfchen V°rbereitun ^ ..b̂ ^E va-
fort . Nach den Aeußerlichkeuc zu^schk̂ ß^E ^ ernste
ran gezweifelt werden daß ^ Truppen vorbereitet.
Offensive gegen die deutschchulga schN T ungeheure

t::srÄ ®s;»««"» *,w “‘
gen militärischer Natur zurück.

Noosevelt gegen Wilson.
Haag,  24 . J (» U.)

dem Wohnorte des Friedensfteundes ^ F d' ^ griff. Roose-
der er großen Beifall erzielt̂ ^ boM amerikanischen
velt sagte, daß dm Aut , " ^--strenvotl sei. Amerika steht
Volksgeist weder » chtig- noch ehrenv'>̂. ^  bedeute , habe
vor einer Krisis, w°s d-r Paziftsmu . ' ^ ^ Wilsons
Mexiko soeben gezeigt. . F ' ^ .^ unwrseeboots -Greuel statt-
Tel - u-» “ « « Srtte Äbrttt » D- u.,ch-^gefunden haben, wenn gemacht hätte, waren sie

"L u“s
ler Hinsicht

■L * K-l-, bin« staunch - S . -L. im .i- E 'mg
*  V Suliu » H - IM-  in « - E -nbu--

Der gegenwärtige asdttwg ^ E ^ unb ErfÄrnngen
wirtschaftlichen . genützt^sbr bie kommenben nor-
beschert, die wir mcht uugenütz l b^n wichtigsten
malen Friedenszeiten lassen Geld- und Wäh-
volkswirtschastlichen Gebieten i >) J im  Kriege die aller-
rungswesen. Aus ^ ^vollzogen, und zwar ohne,
schwerwiegendstenWandlung vouz g^ ^ Mowußtsein der
daß sie auch nur iM geringsten wären . Diese Wand¬
großen Masse des Volke ge selbsttätig unter dem

Roll/ " scheute in der Gesamtheit ftr^ Planet bM « u °ch ich, ^ ^ Nachdenkendenkann
»lle Italien  m oer - -
welche Rolle es heute m der Gesamthei
hielt. Ms Italien vor etnem Jahre mutig
r Entente in den Krieg eintrat sand es auf
ügstens 25 österreichiscĥungartsche Dtvisionen
> den Druck beträchtlich ab, den dw deutsch,
rmee in diesem Augenblick auf di strs

w daü diele sich halten und den rn oer
' Krieges denkwürdigen Rückzug ausfuhE
f verhinderte Italien , indem es langer Mo-
e unaufhörliche und oft erfolgrclch - ft
creitkräfte und ein bedeutendes Kriegsmate-
-Ungarns ans sich «blenkte, die Nutzbarnhm
rgien in Frankreich und Rutzland, die,
schlands zugesührt worden waren, wahrscheiw
-neu oder anderen unserer ;
rlräglichen Druck  ausgeübt hatten . Aber
hen Offensivaktionen brachten Oesterreich von
ab und hielten aus unserer Front alle Streit-
^ dort bereits engagiert waren , ^ tzt s h
r es dem Ansturm der großen bsterreichi-
r widersteht, fort , dieses Gleichgewicht auft
-en, das dank den Anstrengungmi der Alliier-
m den beiden Gruppen der Kriegsührendest
wird. Auf diesem Gleichgewichtsstadrumwird
i, schließlich zu der entscheidenden und gleich-
n der Alliierten überzugehen, die den miw-
sergang der Zentvalmächte nach srch ^ eyen
iesem Grunde betrachtet das italienische Botk
e seine tapfere Armee in dem allgemeinen
Konflikt erfüllt , mit Stolz und deshalb sot-
alliierten Nationen mit sympathischer und un-
Solidarität der Mtion Italiens ."
Lebensmittelknappheit in EnglandCY\,. c .a A*.**SVm4vli*1

-sfekretär Acland aus : Wenn gnnstiges ^ --
würde die Erzeugung der hauptsächlichsten

ht vollständig versageii. Das sei aber ^
daß di, Farmer härtere und längere m

in einem Kriege hat . Dem über den
ser Planet bisher noch vich . Nachdenkendenkann
Gang des Wirtschaftslebe ^ .^Edlich ^erscheinen, dah dieser
es mit guter Begrundu g i . ^ n vermag, ohne das
gewaltigste aller Kriege ftch abznspi n ^ Mglker in
ordentliche Wirtschaftsleb. »rschüt̂ rn , bezw. zusammen-
seinen Grundfesten völlmzu sch beachten, dah
brechen zu lassen. ^Es rst namliH Deutschland
nicht nur das Wrrtfch s , iSi-tMütterung irgend bedenk¬
end seiner Verbündeten ton * ” eine fokge-
licher Art erlitten hat " «s wnnte ^ as m ^ ^ auch
richtige Siegeswirrnng Feinden Deutschlands
bei den bisher gänzlich ist, wie man sie
eine solche nicht in dem Grade ^ ^ Mnd ist Mar das
zu erwarten berechtigt̂ schien' ^ Niederlagen
eingetreten , was man nach s ^ weitgehender Znsam-
von vornherein erwarten dtws • ftgte!&eRg der eben be-
menbruch seines f dieses Von
gründet liegt rn der abgrund ^ ef .Deiches . Dagegen
der Kultur noch wenig berührt . s Morbündeten Eng¬

land, ^FrEreich und" Italien sagen, ^

schauendsten Köpfe, ilnd z ? Gegenteil offenbaren
keineswegs nur urrerfrenlichm- Art , im an-
sie sich zum Teil als nnerwartet gu ^ ^  Geld-
dern Erscheinungen des toe # » bietet. Wenn
wesen, das uns angenehm . - vorausgesagt hätte,
uns jemand vor Ausbruch des wäh-
datz Deutschland nach erner 1 /̂siäh g ^ ^ ^ ten «Nein

die S^ ckêd« ĝesamten̂^ eresmacht̂ r Ä̂btzten
SS ÄÄ bLs -wbnrch («i»

« „ „ che,M-b-n tn allen » ng-n f "” ,S•täääS* <>** n
S ™ « rÄTli » »bne sich babei »-»W s
SAbst nicht einmal der Umstand, daß dreser ung^ eure Wett
Bieg mit seinen riesenhaften Opfern an Mmschenleben und
KavUal nicht die Wirkung gehabt hat , den Zmssu?

t̂rs >x

b- i die aller seither geltenden Wirtschaft- - und
Fiirai^ theorie offen Hohn spricht, ftp einfach ad abiurdnm
^Morin ist nun die Erklärung für diesen so hocherfteu-

Ersetzung durch ame bern ft^ ^ ^ Papierwährung !»,
uotenwahrung ftnchk zu möglich gewacht hat.die dieses wirtschaftliche Wunder mog i n auf¬

gehoben LchVRe ^ nov-^ wml . JE E m^ Gel-

S ’bS st
ÄÄi « s-ä  fthSÄS
banko-plutokratffchen Kr ff but(^ ba§  Zugeständnis der
torium M der Banrenqu Banknote gegen Gold
Fortdauer der Einlüsungspkiicyr » ^ ^ Einlöfungs-
glücklich überWunden Diefts Z g ŝ ^ ^chachzug
Pflicht kennzeichnet sich ^ «®b<a. Bantv -Plutokratie,
zur Niederkämpsung Erhebung der Reichsbank-
d- r-n ^ L ' " st ^ LLgL,7ei 7ÄnbIich

KM *$* SS » KÄS:

ÄS-
sw rXsteiJfr «5
Reichstag die Gefetzesvorlage du ch Banko-Pluto-
vilickt aufgehoben wurde . Damit w - n.« Gold-
kratie die Möglichkeit genommen, ^ Lrwatvorteil aus-
währung im ganzen ltoN« ft talbriflfeit ber Goldwährung
zubeuten. Die gan»e Vemtun MwAgkeu w Z^ ^ ngs-
(d. h. gemünztes Gold als alleiniges gefep̂ ^ ^ ^ ^
mittel» klarzulegen, '̂ ,̂^ b0 ommen werden ; aber es
deshalb hier davon Abstand g mm^ ^ Goldwährung
genügt für den Laren die Tatsach , ^ ben werden muß,
bei ausbrechenden Kriegs sofort anfg^h^,^ ^ Kigen Zu¬
wenn nicht das gesamte Wirtsch f ^Eielsweise Frank-
sammenbruch erleiden soll . So m W August auf¬
reich 1870 sEe Goldwährung sch ^ ^ ^ Wochen ihre
heben, nachdem dre Erfahrung daraetan hatte . Bei
Aufrechterhaltung als Janz unmog rcĥ d ^  beiden Seiten
Ausbruch des jetzigen Krmges verderblichen Wirkun-
klug genug, -nicht erst̂ den̂ m̂ Ut d« ^ pbznwar-
gen der Goldwährung auf W ! . ^gleich auf.
ten, sondern hob sie Mit ber i?.,bvauchbarkeit der Gold-

Diese Tatsache der gänzlichen ^ logischen Denk¬
währung in Kriegszetten ka n ^ nach Brauchbarkeit
gesehen nicht als ern Beweis ^ v̂ielmehr kann sie rn
in Friedenszeiten erachtet weN, ' ĝer schädlich als in
Friedenszeiten bEtenssurmw  wenn in Krregs-
KriegsLeiten «Een . Und dan ^ Reichsbanknote ge-
zeiten die Vanknotenwahru g i . 1 Verwaltung aner-
setzliches Zahlungsmittel ) unter s aatnw Wirtschafts-
kannt vorzügliche Dienste leffwt und das gei,̂ ,^ ^ ^ .^ t-
leben Deutschlands unter den d a sch b u muster-
nissen zur Ueberraschungder Mnzm » ^ llen Re¬
haster Ordnung .su halten vermag ^  Tatsache
spekt bei Freund und Femd erzw ngi,^ ^ ^ den, daß sie für
nicht als «ein Beweis dafür ausg g ben ^ ^ Metallgeld¬
normale Friedenszeiten ^ " auglüs ' v̂ z ^ ^ ^e-
währung unterlegen , ^defo ^ ^ houng  wieder durch die

- " *c6M

glänzendere Ergebnftse ^E ^ Beftlrchtung nur zu gut be-^Hebern if toitb*t bic
gründet , daß. es nach Fnedensschlutẑ h ch Schuldigkeit
uotenwahrung hat wühEtd Friedenszeiten wiederWLWÄrs :ss? et?<9*
werden!

Kleine Mitteilungen.

d^ L t^ L ^ l ^ ^ n ^ r ^ ssichtlich mor¬
gen vom Kaiser em Die 'Kriminalkammer des

Lausanne,  24. Mav ^ns Mooslerau
Bundesgerichts erklärte Marcel Hunz ^ ^ ^ onsulats-
<Aargau), der am 27. ^ einer völkerrechtswid-
slagge in Laus «ne  ^ iJ)rt in  contumaciam
rigen Handlung für schuldig Geldstrafe und Tragung
zu 1 Monat Gefängnis, 1Ü0 Franc Gew,t ,
der Gerichtskosten Die Bewegung der Berg-

Haag,  24 . ^Mar . . mtrijer in ein kritisches
arbeite!  in Sud Wal es  i , ^ °̂ East der Bergleute
Stadium  eingetreten , weil die ' ^ Lord Mackenzie
krWrt hat, kmtz der uMEEsch ^ sich
durch die selbständige Vorlage ^ ^ i die Gewerkschaft

LA » iS »« - “« ^
KÄÄf .»rge,“"6 “
Haag: Das T ° d es ur t̂eil  S ^ n ^ gp ^ ch,  für welchen
stände festgenommenen^ rftck> Vollstreckung er-ucht
der Präsent . Wüson um Auffch d ^ gewandelt worden,
hatte, ist jetzt m 10 3ge ^ ^ » Lntermeldung . Tas sin-

vritter Lesuna angeno mmen .- -- — -

*



r
hältmssen und wurden von den Nachbarn öfters mit Lebens-
mrtteln unterstützt. Stur einer wußte, Ltz die Len gkoße
SrÄÄT 1 der 22jährige SparkchsengeMfe
Er stellte' das Lrm ^ en aur I *"iütc fcft, hKlIjrCttb C§ En
ZE '^ 'e BfflRJ * "* “n5> s °h° Me 60 000 Mk. auf
6 Äonaken Gefängnks Verurteilte ihn zu 2 Jahren
bcr StrccfL [f?afl eJ l ern ' ® a>- In einem Eilzugeä  Srffla;

LW »T " «-ÄH ' L
«g -n"S »,°: - , ? La '"!i t," hW“ r «m °R. L "-LÄfÄÄX .Ät """b"
SBüracmeifter'^ l nP^vi t? 0g  J® er̂ ' ^ bl. meldet aus Posen:
rev siv d ^l^ lL ^ 7 ' ? *eto -rgriff vor einer Kasen-
S @ ui ? r? „! l Wcn 11/2  Millionen Rubel. Djakow

^ u cl)1 INl , n 0 lu waren treue Freunde

Lokales uns provinzielles

ÄÄ 'ÄÄ«

rÄ 4r »d * H Ä
'mtefen, vorerst vorsichtshalber nur / is Äu^ SfuTb
pro Kopf (Kindern bis zu 6 Jahren
Die für den Kreis wöchentlÄ oEabaLeA ^ ^ ^ ^ ^ "^
hängt davon ab, ob to & d t Schlachtv-ehmengeEcklaebtvievsntr „,, u . ets  das chm ausgegebene

LwLÄL sä
KÄS ? ^ » « S?S
L-.--LL ÄL .-LIiLL 'E r
aller Bemühungen der Kreisve?wawma auch trotz

Schlachtviehes' überlasŝ '« rd̂ selbständige Einkauf ihres

LÄL ."t&Ä *K Zfr ^Vfi
des bevorstehendenPfingstfestes  SnÄ ^ Anlaß

£Br  r runi> Rachzüae einaeleot ie .. ltßh^ genügende Bor-
mbemn  Pfingstferienzüge fallen ^

KZWWW
ssÄygrs 'Ä HMr
S nf£ beschäftigen zu können und die Schwere und

KE-°?,L"L -;LL jsm £* •»«■»
Soldatenhoinwn und Latarettnr in d->n"t?/ "̂ Sucher den

L» 7 Lff « «? L?L --"un? L
ksä sd & sssr 1? «ss
S « Ä \ € s !saS'
->n-->n° Klassik,,, s° Js,7 „d°« 'Äiw Ä - S>
KWkLW 'KNsK '- ■*»"»&
sind." lieber dienten WirkuimekE^ a^ -̂ ^be geschrieben
weiften recht anerkennend 'Zeit ^wre äußern sich die
hört das Kartenspielenauf, die Kamine wird" leftn  ! ofien<wenigen besucht Dari,» ^ ntme wird nur noch von
heitere, alte und neue, ins Fchd es wird,ernste  und
baren Lesern fehlen' Jnmittrurhnen  nre an dank-

einen hessffchen Ort ein TrM.p 'Äwmarschierte  durch
eine Frau um Wasser oder um̂ etwasÄafi ^ kk - ?“ten
auch von Herzen gerne aewäbrt wur>^ ^ lsee, was chnen
gefangener Russeließ ücb ?- ®*n babeistehender
Frühstück mit große Fr ude ten Tr ^ " .^ ^ ' fla5 '««
"Deutschland WjfTaS Ä " " * " « •*
Gemeinden LeL mbu r g , 24. Mai. Me 53
samt 8865 ObstbäumkÄ^  Ende 1915 insge-
bäume, 591 Birnbäume 41(V aSÜfl (D,aren 7789 Aepfel-
Obstbäume. Der Gesamterlö- ^ M̂tschenbaume, 75 sonstige
»- «. ! sich - us « s ; rt ; L °-m .tz -k- ufd °- oaÄ

nachsichtig ivarcn, scheinen sie jetzt energischer vorzugehen
Die Fischkutter„Sc-lmer" und „Biking" wurden, nachdem
sie mehrmals vorher verjagt worden waren, vor drei Wochen
nach Hamburg geführt, wo ihr Fang konfisziert wurde. Nach¬
dem die Fischer eine GÄdstrafe bezahlt hatten, konnten sie
zurückkehren. Am Sonntag wurde abermals eine Anzahl Kutter
von den Deutschen verjagt und der Kutter „Energie" südwärts
mitgenommen.

Wien, 25. Mai. Wie den Blättern- gemeldet wird,
stehen Teile der österreichisch-ungarischen Vortruppen bereits
7 Kilometer weit auf italienischem Boden. Die zurückflu¬
tende italienische Armee nimmt den größten Teil der Zivils
einwohner und fast alle Vorräte der Landbevölkerung mit
sich. Die innere Sperrlinie von Arsiero steht unter öster¬
reichischem Feuer.

Lugano, 25. Mai. Die „Jgfformazione" meldet die Ein¬
stellung des Bahnverkehrs auf den norditalie-
nischen Linien  um generell 50 Prozent der fahrplan¬
mäßigen Züge. Die wichtige Bahnlinie Bologna-Ferrava-Padua
ist auf militärische Verfügung hin für den privaten Verkehr
gesperrt worden. Der Telestmverkehr aus Mittelitalien und
Oberitalien ist mit dem übrigen Italien unterbunden, um keine
unzensierten Nachrichten über die Kriegsereignisse an der Nord¬
front nach dem übrigen Italien gelangen zu lassen. — Der
italienische Eisenbahnverkehr mit der Schweiz ist völlig ein¬
gestellt. Die Blätter melden, daß die Züge zum Truppen¬
transport requiriert wurden und daß alle verfügbaren italie¬
nischen Truppen aus den Garnisonen an die Front geschafftwerden. y "

• ,^j' en' 25. Mai. (T Û.) Dem sicheren Vernehmen nach
wird der bekannte VertrauensmannWilsons, Oberst Hause'
demnächst abermals nach Europa abreisen, um bei' den krieg¬
führenden Staaten vertrauliche Anfragen zu stellen, wie
sie sich zur Eröffnung von Frie de n sv er Han d lun-
gen  stellen würden, und zwar soll Oberst House zunächst
nach London und Paris gehen. Von irgendwelchen offi¬
ziellen oder nicht offiziellen Vermittlungsversuchen Spaniens!
tst hier nicht das geringste bekannt.

Budapest, 25. Mai. (T.U.) „Dimineata" weldet aus
Odessa: In dien.nächsten Tagen wird der Zar hier ern-
treffen, um über die serbischen Truppen,  deren stahl
wehr als 20 000 Mann beträgt, eine Truppenschau abzu¬
halten. Für den Einpfang des Zaren werden große Vor¬
bereitungen getroffen. “

An die Freunde der Sn
Die Vorstände des Vaterlündisck,,„

Frauenvereins haben beschlossen, öie r-
Juni  noch bestehen zu lassen, nachd-̂
Unternehmens ans .freien Stücken £»1,
sich bereit erklärt hatten, ihre Beitr^
Die Listen werden also auchl im Juni «
werden, und wir bitten alle, die unl-
terstützt haben, dies audfj, für den .
zu wollen.

Außer den Monatsbeiträgen gino-u
für die Suppenküchie ein : N. N. 20 M
Durch Frau L. v. Z. von N. N. 50 m  -
Nudeln, N. N. für 6 Mk Salz , Kau"
mehl, von Verschiedenen Gemüse,
Rehbock. Herzlichen Dank! " Ü

Dillenburg . den 24. Mai 1916.
~ Mr den
Frau Pfg

Dekanntmtt,

belief fid> auf 14806 Mk In beä  Obstes
baumbestände von privater Seite s'nd die Obst-
werkenswert ist Latz * R m-teingerechnet. Be-
Obstbäumen nur Sal ' S? & .̂meinde Limburg mit 608
MederzeLchm mit ZA L ^ kÄ ^^ ^ ^ ud die Gemeinde
hereinbringen könnt? Mraus »^ « Summe von 3028,90 Mk.
eine durchgreifendeObstboi,n?uk̂ ^ hervor, wie notwendig
weinden lwgt. ^ Nachdem "" 'Interesse der Ge¬
eröffnete Mutte  r b e r a? u^ a s ŝt kl"l ?” ^ mburg

SSSfaMS 1,£■•? «Ä 5  LL

Biir den Tcxtteil verantwortlich: Karl Sattler in Mllenburg.

6g. Wiarsdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hauptstr. 73.
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Garade-
halter , Krankenpflege-, u. Wächne-
rinnen-Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fash

einschlagendsnArtikel.
- Facbgemässe Bedienung. —

Ein fleißiger nüchterner
Williger 1410

Arbeiter
auf sofort gesucht.
Stadt. Zicht-a. Maflkrwttkk,

Dillenburg.
Einige tüchtigeMaurer

Bei hohem Stundenlohn für
sofort gesucht.  1434
Jfö Ofenbaugesellschaft,

Baustelle Neuhoffnungshütte.

AMud. UDW,
das schon gedient hat, zum
1. Juni gesucht.

Frau Bäckermeister Paul.
3-Zimmer-

mit Mansarde und Stallung
zu mieten gesucht. Angebote
u. Z. 1425  a . d. Geschäftsft.

»i . Mmlums!
Freitag, 26. dss. Mts.,

von vorm. V/2 Uhr an in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg. (1Z88
Schellfisch das Pfd. 70  Pf.

Ferner ist in den vier
städtischen Verkaufsstellenzu
haben:
kontrollfreies Weizenmehl
d. Pfd. 66 Pfg., und zwar
auf den Kopf der Bevölke¬
rung berechnet1/2 Pfd.
Mischobst (getrocknet) das
Pfd. 1,35 M.
Eier in kleinen Mengen d.
Stück 23  Pfg.

Der Verkauf des Meh les
und der Eier  erfolgt gegen
Vorlage des Brot buchs,
das abgestempelt wird.

Die Firma Philipp Carl Weiß z>, A
auf ihrem Fabrikgrundstück„Am Loharabe»..
erncr Extraktionsanlage zur EntstttM?
aller Art, ausgeführt nach! einem D m

Gemäß§§ 16 und 17 der Gewerbeordn»
der Bekanntmachung vom 26. Juli IM ^
dem Bemerken zur öffentlichien Kenntnis •
Wendungen, soweit sie nicht aus privatre'
ruhen, binnen einer Ausschlußsrist von U
der Veröffentlichung dieser Bekanntmaw
bei Mir schriftlich in zweifacher Ausferttci,»
zu Protokoll anzubringen sind. ^

Nach Ablauf dieser Frist können EM-
Versahren nicht mehr erhoben werden.

Zeichnung und Beschreibung der Anl»̂ -
nem Geschäftszimmer offen. 9t

Zur mündlichen Erörterung der reckt-.-
Emwendungen beraume ich Termin auf m
12. JURI  ds . Js ., vormittags 11 Uhr, in w»
zimmer an und mache gleichzeitig daraus»
rm Falle des Ausbleibens des Unternehmers
sprechenden gleichwohl mit der Erörterunaw-vorgegangen wird.

Haiger, den 23. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

S Ferd . Franz , Hi
jf Haigerhüttenstrasse, Nahe P0ä
J empfiehltE inzel -]fföbel all
» sowie  Wohitzimmer - , Schlafzimmer.

in verschiedenen Ausführungen,
■ — Fertige Betten
m Patent -Matratzen mit Seegras-, z
C " ::  Kapok -Auflagen,
S 8ofas ’ Spiegel , Kinder
# Sftl 'ge verschiedener Ausführungen sl

Jfltrftng, Butterkohl,
Hv Kopfsalat,Rhabarber

sowie
alle andere» fr. Gemüse

empfiehlt
Spanfscütr Garten

am Oöerfor.

r Zur RelchslmclKDoi
■ (vom 28. Mai bis 4. Juni ds. Jrs

1  empfehle ich mein reichhaltiges Lager
5 Unterhaltungs - Lektüre (Novellen,
V Humoresken, Dialektdichtungen eiI Dlllenbors.. MoritzM
♦ (C. Seel’s Na

Matallbetten JÄ.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

EisanmöbeifabrikSuhl.

Wölk? ng,̂ nur "strichweift Reaenstill? ' wechselnde Be-
erscheinung, wenig Wärmeänd erunĝ ' beremaeIte  Gewitter-

~T~T 7^ mc
22. ® 7 SJT ' ^ üms  Seeflugzeuge haben am
gat sw und ^ ^ -wischen Dedea-
vier % « « * ^rband von
zeugmutterfchiff zwei Volltreffer ^

entfm  m  d °muf in der Richtung^

Esbjcrĝ Die^großen Mcngcn̂ von 4'?^ iken« meldet ausdänische Fischer  in dô > locken beständig

aus s , mUct  r £ „fi ?rcv» n!;«s

♦♦

Zettaoggn
♦ 5 * ♦ ♦ ♦ ♦

| Anzeilen 5
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

f3,ne ^aend welche Ausnahme werden von uns
jederzeit entg egeng enommen und gegen Be-

EM" Originalzeilenpreise und
prompt befördert . Jedwede

für etwaigen Entwurf oder Ber-
vielsaltigung der Manuskripte für mehrere
Porto'usmfir  WEbrief u. Geldübermittlungs-
Porto usw. bleiben außer Anrechnung.

Gestützt auf langjährige Erfahrungen in diesem
Ä.  Zweig unseres Geschäftes ist es uns möglich, den
X raÄn 'a ? ? renten mit sachgemäßer Be°
^ IÄ  betr. Inserat -Entwurf und Aus-

au aehê ^MbEianeten Zeitungen  an Hand
übernehmen wir die Anfertigung

i gen4eUbere“tffteaUn8 Kostenvoranschlägen
♦ w Vorkommendenfalls bitten wir, sich unserer
♦ Vermittelung geneigtest bedienen zu wollen und
| empfehlen uns Hochachtungsvoll

Verlag der Zeitag f.  8. Silltal,
Abt. Auuoucen-Expeditiorr,

Dillenburg.

4P
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Koche mit Gas
Backe mit Gas
Bügle mit Gas
Heize mit Gas

__ Bade mit Gas
Schlosser, Schmiede, I

Magner , Schrein
f«t dauernde Beschäftigung für Heereslieferw
1405 Fischerwerk, G. m. b

Nennkirchett, Bez. A
Quittung.

Es gingen Spenden ein: N. N. in Eibl
Fremdt 5.—, Ungenannt tn Eiershausen 5.-
germeister von Eibach4.—, Lehrer Panl -Niedei
durch die Zeitung für das Dilltal 40.—, du
kommunalkasse 119.88, durch Frau Baurat Roh
kcanzchen 11. Mk. Weitere Beträge erwü
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom
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